
rtDas hle 1N€S groben ch affen Beama mn  China ‚etzten d:E mıt denorganisation wurde erst gefährlich, als
des modernen ‚UTOpas zusammenstieß. St1e eroberten China nıcht auf die

der ongolen und Mandschu, sondern mıt VO.  - ‚„„‚Konzessionen‘‘ und Kxterr1i-
torialität. Sie egten Freihäfen W1€e Saugrüssel den Reichtum Chinas a und
mıt Hilfe des Welthandels und ıhrer Handelsflotten entzogen S16 ıhm das Mark
Diıie Eroberer onnten nıcht assımıliert werden. Tee, Wolfram un: ungö
gıngen jetzt 1nNs Ausland, un ihre Erlöse blieben dort genNau W1€6 dıe Industrie-
gewınnNe Schanghais und der Mandschurei Ausland lieben Dazu kam, da{fß die
meı1ısten reichen Chinesen ıch den internationalen Niederlassungen oder In Hong-
kong ansıedelten, der Entrichtung iıhrer Landessteuer entgehen. Dieenn
auch der Boden geriet die an derer, dıe ‚e1LNe Ernten verschacherten. „ 50 be-
salen den amtlıiıchen Kuomingtangzıffern zufolge schon 1927 rund 75 Prozent der
chinesischen Landbevölkerung ININCI1L DUr mehr Prozent des Bodens, 81 Pro-
zeNt aller Felder waren Großgrundbesitz, den Pächter oft für weniger aqals eın
Drittel des Krtrages bearbeiıteten.“ A. Zischka dem aufschlußreichen Buch
‚‚Asıen. Hoffnung 1ner £Uu elt®“ (  enburg, Oldenburger erlagshaus, 397
s1ıeben Karten, geb 9.80), dem WIT dıese Ausführungen entnehmen

ıst klar, da{iß unter diesen Umständen der kommuniıstische Werberuft unter

den Bauern eın weıtes Echo fand Schon die Taiıpıng-Revolte (1850—1864) und der
Boxeraufstand (1900) ählten die Bodenreform unter ihren Hauptzielen, wurden
aber V D:  s den Kolonialmächten niedergeschlagen. Dıese ‚„„Hılfe"" VO  — aufßenher VCI-

schlimmerte die Lage der chinesischen assen noch mehr. Die Reparatiıonen den
Boxerkrieg beliefen 1C. qaut 450 Millıonen 'aels, diıe durch Zins und Zinseszins
bıs 1940 auf 99723 Millıonen aels, damals dreieinhalb Milliarde4n Goldfranken

Bibel L Rundfunk Die VO  -} . Hüpgens herausgegebenen Monatshefte für den
un  nk 95  uTer und Hörer'  ( (Schwabenverlag, Stuttgart) bringen ihrer Sep-
tembernummer (S. 547—551) einen Beıtrag VO.  — Gerhard chäfer, der mıiıt
iıner endereihe des Bremer Schulfunks ZUm bıbliıschen Geschichtsunterricht be-
tTafist Ihr Ziel War die historische arstellung des TLebens un Wirkens Christi auf
der Grundlage des Neuen ] estaments, nıicht als Ersatz für die christliche Unter-
welsung iın Famiulie, Schule und Kirche, sondern aqls lebendige Ergänzüung dessen,
W. dıe Jugendlichen VO  ; dorther bereıits empfangen hatten Die dreı ersten Sen-
dungen ım Jahre 1950 ohannes der T’äuter Ein Volk Unruhe Der ohe
Rat, dıe praktischer Zusammenarbeıt der beiden christlichen Konfessionen als
örfolgen gestaltet wurden, erbrachten den Beweıs, da{fß gelang, „Tür dıe christ-
lichen Unterweisungen den Schulen des Sendebezirkes VO  am 10 Bremen eın
wertvolles und modernes Unterrichtsmittel schaffen‘‘, WwW1€e6 der „Rheinische Mer-
kur  66 30 März 1951 schrieb. Die hörspielartıgen Szenen hinterheßen, nach dem
vangelischen ressedienst (12 „nicht be1 den Lehrern und In den
chulen, sondern auch iIm breiten Hörerpublikum eine außerordentlich starke, ın
zahlreichen Briefen lLargelegte ırkung”. Auch hler wıeder zeigte S1C. schreıbt
Schäfer (S 549), „wie unendlich TEIC. dıe Bibel ıst, und w1€ bestürzend g-
ade das Neue Testament für den heutiıgen Menschen sSe1in kann  . Die VO  b chäfer
aufgestellten Leıtsätze könnten richtungWeisend eın für weıtere Versuche dieser

auch für Sendungen aus dem Alten JTestament, deren funkgerechte Gestaltung
der NWDR bereıts aufgenommen hat

Datikan und Vatikansender. Das gleiche eft berichtet S 57/9) Vo  m 1ner Sen-
dung des Vatıkansenders slowakıscher Sprache, ın der sıch der Sender Vor seinen
Hörern hınter dem Eisernen Vorhang über Absıicht und (GGrenzen seiıner Sendungen
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ausspricht. Die Sendungen eien w Aas an sıch selbstverständlich ıst nıcht. un-
fehlbar und gelegentlich Ungenauigkeiten oder Irrtümern unterworfen: chuld
daran trügen VOL em dıejenigen, „dıe mıt Absicht versuchen, die elt daran
hındern, dıe Wahrheit über dıese Länder ahren‘‘. Nur die Übertragung einer
unfehlbaren Erklärung dies Papstes oder eINes ırchlichen Dogmas SEe1 TEL VO  b

Irrtümern und verpflichte den Katholiken, daran glauben. Die meılnsten Über-
Lragungen des atıkansenders stünden jedoch nıcht 1TeE mıt dem ehrauftrag

Kırche Verbindung und hätten darum auch iıcht Teıl ıhrer Unfehlbarkeıit
Doch e 1 sıch der Sender sSEINET großen Verantwortung VOL Gott und dem unter-

ochten slowakıschen Volk bewußt und emüht, u Informationen und
Anwelsungen A geben, die für dıe Katholiken riıchtunggeben selen. Da dıe kom-
munıstischen Behörden zuweılen, Verwırrung stıften, TEL erfundene oder
durch absıchtliche Störungen verfälschte Meldungen als angebliche KErklärungen
dies Vatıkansenders verbreiteten, forderte der Sender sSe1InNe Hörer drıngend auf,
keine Berichte weıterzugeben, dıe S16 nıcht selbst klar gehört hätten.

Zahlen über Buch 1L BuchÄanclel. In der Bundesrepublık einschließlich VW est-
berlin gibt ungefähr 1600 Verlage und über 4000 Buchhandlungen, nıcht eiINge-
rechnet dıe Buchverkaufsstellen und Leihbüchereien. Dıe deutsche Buchherstellung
hat wertmäßig die Söhe VOIN eINeTr Milliarde D-Mark erreicht, Verlage und SOr-
tıment beschäftigen iwa ‘“{) 000 Menschen,. eingerechnet die große Zanl derer,
dıe eıhbüchereıen, Buchverkaufsstellen, Musıkalienverlagen und berufsver-
wandten Zweigen tätıg sind Alleın be1i den Leihbüchereien werden 1mM Jahr
700 Mıiıllionen Bücher ausgeliehen. Der Kxport des deutschen Buches, der nach
1945 völlıg zusammengebrochen WÄär, wurdıie zähen Bemühungen allmählich
wıeder merklich gehoben. e  ug eETSTEN Halbjahr 1950 wertmäflsıg noch
657 000 hatte sıch 1m Halbjahr 1951 schon auf
verdoppelt

och estärker kommt dıe Aufwärtsentwicklung Buchhandel und dıe Wieder-
gewinnunNg des uUuslilandes ın der Kntwicklung der Krankfurter Buchmesse ZU Aus-
druck Legten 1949 205 aqausschliefßlich deutsche. Aussteller 3400 Tıtel (darunter
3100 Neuerscheinungen) VOL, arce) 1950 chon 460 Aussteller (darunter
44 schweızerische, 3() französısche ( österreichische) mıt Büchern
000 Neuerscheinungen); 1951 meldeten sich rund 600 Aussteller (darunter 407
deutsche Verlage, 54 schweızeriıische, 43 österreichische einer Sonderschau
70 französısche) mıt 30 000 e davon eLiwa 7200 Neuerscheinungen des Jahres
Ahnlich streg dıe TO des Frankfurte. essegeländes VO.  - 1000 auf 2000
und 4000 der Gesamtumsatz VO.  - 2,9 Millıonen Jahre 1949 auf Mılliıonen

Jahre 1950 (die ahlen VOIl der diesjährıgen Messe stehen noch aus)
Während 1im Jahre 1932 Leipzig iwa AA | 000 Neuerscheinungen erfaßt wurden

(dıe Zahl SINg 1944 zurück quft werden heute VO  m der Statistik der Deutschen
Bibliothek Frankfurt A, V rund ausgewlesen. Leipzig, eınst der Mittel-
punkt des deutschen uchhandels, hat sSEINE ührende Stellung Frankfurt
abgegeben

eN1g bekannt eachtet ist, da{fß die Preisentwıicklung des deutschen NeSs
immer noch weıt hınter der teıgerung der Herstellungskosten zurückgeblieben ist
Während S1 die Papıerkosten eıt 1939 350) Prozent, dıe Druck- und Her-
stellungskosten 150 Prozent erhöhten, sınd dıe Bücher nach dem heutigen
Stand 1U eLiwa 75 Prozent teUTeEeTr geworden. (Der Deutsche Buchhandel, Trank-
furt/Main, 16 und 1:C)

Die Presse ıNn der bundesrepublik 1951 Hiefüber berichtet ein_ aufschlußreicher
Beıtrag der Züricher „Orzentierung“ VO. 1951 (S 155—18/(), dessen


